
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
nd Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
Keech den Voten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
v Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Rachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
hichbeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

rungen der ruſſiſche
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Dienstag den 5

Geſteigerte Arhllerieti

Der Wellkrieg.
Fortgang der Friedensverhandlungen.

Fre nachmittag fand in BreſtLitowſk un ver
Teilvwahme ſämülicher Deleggationen ein
r der inzwiſchen in BreſtLitowſk wieder einge
rofenen Abordnung der ukrainiſchen Rad eine

Vollſitung ſtatt, die zum Zwecke hatte, die Stellung-
nahme der beteiligten Regierungen zurwörahniſchen Zentralrada endgültig zu klären.

Zu e der Sitzung teilte der Vorſitzende, bulga
riſcher Milichärbevollmächtigter Oberſt Gantſchew mit,
daß an die Stelle des bisherigen Vorſitzenden der Ab
grdnung, des a r Popow, von jetzt ab der6wlbgari ſche iniſterpräſtüdent adoſla
wo w trede.

Sewrj u gab bekannt, daß an Stelle des bis
herigen Vorſitzenden der Abordnung der Ukfrainiſchen

des Herrn Holubowitſch, er ſelbſt den Vorſitz über
nähme. r Tagesordnung überge nd, wies der Redner
Daſen einleitend auf das in der Plenarſttzung am 10. Ja
Kugr 1918 verleſene Univerſal III der ukrainiſchen Zen
kralrgda vom 7. November g. St. hin, womit die ukr ag i
giſche Volksrepublik proklamiert und deren
iternattona e a en e t hen Acten r be

nun mit der Tro n Nichtan erkennunge DHelegation und ſagte

Um nern neuerlichen falſchen Auslegungen von irgend
te vorzubeugen und für die Jukunft Erklä

m Delegation zu vermeiden, die unter
e e Widerſpruch ſtehen, ſchlage die ukrai
publif als einen durcha ſelbſt ä n d n
und von niemand abhängigen Staat re
well anzuerkennen und damit endgültig
ſa wohl deren internationale Stellung
ls auch die Berechtigung der Delegatton
e sHieranf auf Aufforderung des Herrn Trotz ki
der der ruſſiſchen Delegation angehörige Vertreter
des gkrainiſchen Exekutivausſchuſſes eine
Erklärung ab, im der er ausführte, der wkrai
Kiſche Exekutivausſchuß habe von Anfang an
die Kiewer Rada nicht für berechtigt gehalten, im Namen
des Akrainiſchen Volkes zu ſprechen. Was die jetzigenede n dlumgen Etreſfe ſo e he der Exe-
meivaunsſchuß der ukrainiſchen Republik

r auſ jenen Grundſätzen des demokra-tſchen Fräedens, die durch die m Revolutionpropagiert und von den ukrainiſchen Sowjets beſtätigt
worden ſeien. Friede ohne r 7 und Kontribu
tionen, der den Völkern das Recht der Sie b ſt
veſtimmung ſichere. Was die beſetzten Ge
beste anbetreffe, ſo teile der Exekutivaus-
chuh gong dem Standpunkt, den die ruſſi

g Delegation hier vertreten habe und er
läre, daß das ukragini Volk irgendwelche
Uberehn kommen un Verträge mit der
Kiewer Rada nicht anerkennen werde und
daß dieſelben nicht zum Leben e würden, wenn

micht durch die Delegationen der föderativen ruſſiſchen
whlik gnerkannt und gu en worden ſeien.

Aus der Trotz iſſchen Erwiderung heben wir re
gende Stellen hervor. Er (Trotzki) habe ſelber, ohne
einen Proteſt ſeitens der Delegation der Kiewer Rada

en, darauf hingewieſen, daß gerade infolge
ig noch ungeklärten Situation in der Ukraine,

beſonders bezüglich ihrer Grenzen, in allen ſtrittügen
ragen eine vorhergehende Einigung dereaden hier vertretenen Dele gati on en

notawe n di S ſei. Dieſe Erklärung habe auch eine
neggtive Seite d. h. jedes Einvernehmen zwiſchen
der Kiewer Radag und den Mittelmächten, welches wegen
der noch nicht erfolgten Abgrenzung zwiſchen dieſen b i
dem Staaten einen Widerſpruch von ſeiten der
ruß ſiſchen Delega tion ervorrufe, veriere dadurch ſeine Kraft und werde vonſelbſt hin fällig. Die iſt telmächte hätten
ein Jndereſſe daran, ihr Verhältnis zur Akraine in
materieller Hinſicht präziſteren zu können, damit ſie nicht
ſiktive Größen für tatſächliche anſehen

De erbat das Mitglied der ukrainiſchen
Hekegatbon, Herr Lubynski, das Wort zu
kängeren Darlegungen in denen es heißt Die Mit
glieder der ukrainiſchen Friedensdelegatton haben ſtets
auf dem grundſätzlichen Standpunkt geſtanden, daß die in
BreſtL k verſammelten Vertreter derjenigen Stagten
die einen Friedensſchluß anſtreben, ſich micht über
innere Angelegenheit ihrer Gegner aus
zu ſprechen haben und daß innere Kämpfe und Vor
gänge innerhalb der Staaten keinesfalls während der

Februar 1918 I. Jahrg.

igkeit in Flaudern. 18 Flugzeuge abgeſchoſſen.

offtgiellem Verhandlungen zur Kenntnis der Gegenpartei
n bringen wären. Jm Andenken anihre Vorgänger guf

m Thron, welche nicht nur durch die gemeinſamen An
r der ſogialen, ſondern auch der nationalen

volution geſtürzt worden ſind, hat die Regierung
der Bolſchewiki das Prinzip des Selbſt
beſtimmungsrechtes der Völker nur zu dem
Zwecke proklamiert, um deſto entſchiedener
dieſes Prinzipin e h an e Durche rung zu bekämpfen Die lauten Erklärungen
der Bolſchewiki über die vollkommene e der Völker
Rußlands ſind wur grobe demago gi ſche Mitte l.

Nach dem ſehr ſcharfen Zu ſammenſtoß
zwiſchen Trotki und dem Vertreter der Ukraine gaben
die Mittelmächte eine gemeinſame Erklärung dahin ab,
daß ſte die Abgeſandten der Rada als die berechtigten
Bevollmächtigten der Ukraine anerkennen. Damit iſt
eine Entſcheidung gefallen, die von weit
tragender Bedeutung ſein kann. Herr Trotzki
hat ſich mit Händen und Füßen gegen dieſe Wendung
gewehrt, hat ſogar Telegramme vorgelegt, in denen die
Rada als geſtürzte und von der bolſchewiſtiſchen Kon
kurrenzregierung in Charkow überwältigte Größe be
zeichnet wurde. Es beſteht nur noch begründete Zuverſicht,
daß binnen kurzem der Frieden zwiſchen der Ukraine und

den Mittelmächten unterzeichnet werden kann, der auch
auf unſere Beziehungen zu Rumänien nicht
ohne Folgen bleiben dürfte.
Die Berliner Bevollmächtigten der finniſchen Regierung

e e e folgende Erklärung zukommen: rFriedensdelegation erklärt, daß die gegenwärtige finniſche
Regierung geſtürzt und erſetzt ſei durch eine Arbeiter
und Bauernregierung und daß er keinerlei Hinderniſſe
dafür ſehe, daß Abgeordnete dieſer Regierung an den
Friedensverhandlungen in BreſtLitowſk teilnehmen

Dem gegenüber erklären wir, daß die Regierung
Finnlands keineswegs geſtürzt iſt und daß
ſich vielmehr nur in Südfinnland eine ſozialiſtiſche Re
gierung vorübergehend der Macht in einem kleinen Teil
des Landes ohne geſetzliche Berechtigung, lediglich geſtützt
auf brutale Waffengewalt, bemächtigt hat.

Wir ſind von der rechtmäßigen finniſchen Regierung
mit autoritativer ſchriftlicher Vollmacht verſehen, an den
Beratungen in Breſt-Litowſk als Repreſentanten Finn
lands teilzunehmen.

Die ruſſiſche Delegation in BreſtLitowft
richtete an den Grafen Czernin das Erſuchen, ſich
nach Wien begeben und mit den Vertretern der öſter
reichiſche n Sozialdemokratie Beſpre-
chumgen aufnehmem zu dürfen. Eine Antwort liegt
moch nicht vor.

Trotzkiſche Kundgebungen zur Friedensfrage
Einige bittere Wahnheiten ſagt Trotzki in

einem Briefe an die franzöſäſchen Sozialiſten,
den „Droit du Peuple“ abdruckt.

Es heißt darin am Schluß Militäriſch iſt der Krieg
nicht zu entſcheiden aber hat man nicht dem franzö
ſiſchen Volk bei jeder Offenſive den Sieg verſprochen
Eine Reviſion der Verbandskriegsziele
wurde höhniſch ab gelehnt, ebenſo unſer Waffen
ſtihlſtandsangebot, das zum allgemeinen Frieden
hätte führen können; dagegen hat man Clemencegu
zum Miniſterpräſidenten gemacht, den ſchärfſten
Kriegshetzer und Reakhiomär. Er wird Frank
reich nicht zum Siege, ſondern zum Untergang
führen, wenn das frauzöſiſche Proletariat nicht die
Teilnahme an unſeren Friedensverhandlungen durchſetzen
kann.

Jn einer Rede im Kongreß der Arbeiter und Sol
datenräte am 26. Januar erklärte Trotz „Der eng
liſche Jmperiglismus hat erkannt, daß er Deutſchland
nicht beſtegen kann. Nun ergibt en Koſten Rußlands
diejenige Kompenſation die man Deutſchland laſſen muß
um es bei ſeinem Unterhandlungen mit den engliſchen und
amerikaniſchen Jmperigliſten nachgiebiger zu ſtimmen.
Einen unmoraliſchen Frieden kann es nicht geben, es
kann nur zu einem unglücklichen Frieden kommen.
Wolltew wir uns verpflichten, auf alle Fälle nur einen

g llge meinen Frieden zu n ſo hieße das,
der franzöſiſchen und engliſchen Börſe einen Wechſel aus
ſtellen, der nur mit Strömen Bluts unſerer Soldaten
eingelöſt werden könnte.

Der engliſche Frieden.
Lord Lansdowne äußerte jetzt erneut: Wir wün

ſchen einen baldigen klaren Frieden be
gründet auf vollſtändiger Wieder herſtel
ung und der uch vollſtändige Sicherheit für
die Zukunft gibt und der alle internationalen
Schwierigkeiten, um mit Wilſon zu ſprechen gemäß den
Prrin gewordenen Linien nationaler Zugehörigkeit
öſt. ir haſfſen, daß unſere Regierungkeinen Weg, der zum Frieden führen
könnmte, un beſchritten laſſen wird, mag er
auch noch ſo voller Hinderniſſe ſein.

Die Antwort der Entente.
Der „Züricher Tagesanzeiger“ ſchreibt Die heute aus

den Ententeländern vorliegenden Berichte laſſen keinen
Zweifel mehr übrig an der Antwort der Regie
rungen auf die neueſte Friedensaktion der
Zentralmächter Sie findet die gleiche Ablehnung

wie alle vorher gegangenen Annäherungsverſuche. Worauf
ſich die Haltung der Entente gründet, iſt klar, da ihre
militäriſche Lage zurzeit nicht derartig iſt, um daraus
auf einen günſtigen Ausgang des Krieges zu ſchließen

Jn Waſhingtoner Regierungskreiſen wurde geäußert,
daß die Antwort auf die Vorſchläge der leitenden Staats
miniſter der Zentralmächte nicht durch Beratungen in
den Kabinetten gefaßt werden könne, ſondern lediglich auf

n e e.
Der dentſche Heeresbericht

vom Soſm mihag lautet:

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der flandriſchen Front kam es am Nach
mittag zwiſchen dem Houthoulſter Wald und der Lys zu
lebhaften Artikleriekämpfen. Auch in der
Gegend von Lens, beiderſeits der Scarpe und weſtlich von

sCambrai lebte die e s zeitweilig auf. Bei
Monchy wurde ein ſtarker Erkundungsvorſtoß
der Engländer abgewieſen.

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz
und Herzog Albrecht.

Am Oitſe-Aisne Kanal ließen die Frau
bei einem geſcheiterten Anternehmen Gefangene in u r
Hand. Längs der Aillette, im Abſchnitt von
Reims, auf den Magas Höhen und am Hart
mannsweiler Kopf mehrfach Artillerietätigkeitt. Unſere Jnfanterie brachte von Erkundungen
auf dem Oſtufer der Maas und nördlich von Vadson
viller einige Franzoſen zurück. 2

Jtalieniſche Fronut.
Lebhafter Feuerkampf auf der Hochfläche von

Aſftago.
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

c

Von den Landkriegsſchauplätzen
werden ſonſt keine größeren Kampfhans
lungen gemeldet

Der Luftkrieg.
Nochmals der Angriff auf Paris.

Aus der Pariſer Preſſe läßt ſich über den Flieger
angriff weiter entnehmen, daß der ganze Stadt
be re ich mehr oder weniger mit Bomben belegt
wurde. Hauptſächlich wurde das 16, 17. und 19. Be
partement betroffen. Jn der Nähe der Gare du Rord
der Gare de lEſt, in der Rue d Athenes, in der Nähe des
Gaswerks und auf dem linken Seineufer im
Gebiet von Menie le Montant wurde ſchwerer Schaden
angerichtet. Die nönd lachen Vororte wurden dem
„Petit e beſonders ſchwer heim

Jn
in Fabriken ein, zwei in eine

in eine andere. Lagerhäuſer mit Aus
ſucht. er Umgebung von Paris ſchlugem verBomben 5ſtungsgegenſtänden hrannmten ab.



Der „Matin“ meldet zenſuriert, daß der deutſche Luſt
angriff auf Paris der ſchwerſte in dieſem Kriege geweſen
ſei. Die Gefahr liege nicht in der großen a der
Opfer und in den Zerſtörungen, ſondern in der Tatſache,
daß die Angriffe bis in das Herz der Haupt
ſtädt getragen worden ſind. Jn den Champs
Elyſees und auf dem d e er ne nicht weit von der
Deputiertenkammer und in der Nähe der Madeleinekirche
wurden feindliche Bomben abgeworfen.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBoot-Bente.

Jm mittleren und weſtlichen Mittelmeer wurde in
letzter Zeit beſonders der Transportverkehr nach
Jtalien und Frankreich geſtört. Dabei wurden
ſünf Dampfer und ein Segler mit über

23 090 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt. Die Dampfer waren bis auf einen bewaffnet
und meiſt tiefbeladen. Die Mehrzahl wurde in geſchickt
durchgeſührten Angriffen aus ſtark geſicherten Geleit
zügen herausgeſchoſſen, darunter ein großer Trup

entransportdampſer, der unter ſtarker Zerörerbededung fuhr und alſo wohl beſonders wert
voll war. Der verſenkte engliſche Segler „Marig P.“
war mit Wein nach Malta unterwegs

Dicht unter der engliſchen Oſtküſte wurden
durch unſere UBoote bei ſtarker Bewachung und Gegen
wirkung kürzlich ſechs Dampfer, ſowie der engliſche
Schlepper „Deſire“ mit zwei Motorleichtern verſenkt.
Die Dampfer waren faſt durchweg tief beladen, einer
von ihnen mit Holz.

Nach einer Haager Meldung der Frankfurter Ztg.
meldet Reuter aus London amtlich Das bewaffne te
britiſche Dampfſchiff „Louvain“ wurde im
öſtlichen Teile des Mitktelmeeres am 21. Januar torpe

diert und ſank. 7 Offiziere und 217 Mann
kamen ums Leben.

Ein Minenopfer,
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus dem Haag Hier iſt

eine von neutraler Seite ſtammende Meldung eingetroffen,
am 26. Dezember ein großes engliſches

Kriegsſchiff, das von einigen Torpedojägern be
gleitet war, in der Nähe des Kriegshafens Firſh of Forth
auf eine Mine lief und ſank

r

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Nach einer Beſprechung zwiſchen dem Schaßtzamts
ſekretär Mac Adoo und den Parteiführern des Kongreſſes
wurden Schritte für

umfaſſende finanzielle Operativnen im Zuſammenhang
mit den Kriegszielen

erörtert. Man kam überein, am Montag gleich in beiden
Häuſern des Kongreſſes ein Verwaltungsgeſetß zum Zwecke
der Errichtung einer Kriegs-Finanz- Geſell
ten Kapital von 500. MillionenDolkar einzubringen, die Unternehmungen der Privat
induſtrie fingnzieren ſoll.

nehmen, ſondern auch, daß die in Finnland weilenden
Repräſentanten der ruſſiſchen Regierung
direkt zur Verſchlimmerung der für ein
ſelbſtändig es rmitwirken durch die Verteilung von Waffen
und Munition, dem ruſſiſchen Staate gehörend, an
die an den Unruhen beteiligten Volksmaſſen und durch
Verhinderung der Bildung einer den Vefehlen der finn
ländiſchen Regierung gehorchenden Ordnungsmacht. Der
Kommiſſar für Kriegsangelegenheiten der ruſſiſchen Re
gierung hat auch in Wyborg ſtationierendem Militär
Befehl gegeben, die in die Stadt zwecks Aufrecht
erhaltung der Ordnung eingeführten Schutztruppen
zu entwaffnen und mit ihren Waffen die Arbeiter,
die in dieſen Tagen die blutigen Maſſenunruhen in der
enannten Stadt begonnen haben, zu bewafſfnen. Schließ
ich iſt ſeitens des Matroſenkomitees in Helſing

fors der Regierung mündlich mitgeteilt worden, daß das
dortige ruſſiſche Militär an der Durchführung einer ſo
zialen Revolution in Finnland intereſſiert iſt und zu
dieſem Zweck bereit iſt, die repolutionären Ban
den gegen die bürgerliche Herrſchaft und die
Schutztruppen der finnländiſchen Regierung mit bewaff
netter Macht zu S Da das Verfahrender ruſſiſchen Regierung eine ſchwere Kränkung
Finnklands als ſelbſtändiger Staat bedeutet, legt die
Regierung Finnlands hiermit ihren beſtimmten
Proteſt gegen die genannten Maßnahmen der ruſſiſchen
Regierung ein und bringt dieſes zur Kenntnis aller der
jenigen Mächte, welche die Selbſtändigkeit Finnlands an
erkannt haben.

Trotzkis Pläne.
Aus Petersburg wird gemeldet Trogtzki erklärte

Preſſevertretern gegenüber daß er bereit ſei, ſeine An
ſprüche gegenüber den Zentralmächten zu mäßigen und er
auf jeden Fall Frieden ſchließen werde. Hin
S aber bemerkte er auch, daß der maxtmaliſtiſchen

egierung an einer Ausdehnung der Verhandlungen ſehr
gelegen ſei, um die revolütionäre Bewegung Rußlands
gleichzeitig auch auf Deutſchland und Hſterreich-Angarn zu
erſtrecken. was die Zentralmächte veranlaſſen ſoll, auch
ihrerſeits die Forderungen zu vermindern.

Ein engliſcher OſtſeePlan.
Die „Köln. Zig.“ meldet aus Berlin. Wie in gut

unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll England die Bildung
eines nordiſchen Bundes anſtreben, der gus den ſkandi-
naviſchen Mächten, Finnland und den bal
tiſchen Provingzen beſtehen ſoll. Einer Ausdehnung des deutſchen Einfluſſes auf die baltiſchen Provinzen
ſteht England abſolut W gegenüber, da es hen
eine Bedrohung ſeiner Aus- und Einfuhr nach Rußland,
die bisher faſt ausſchließlich über die baltiſchen Häfen
ing, erblickt. Zum Schutze Jntereſſen hat Eng

land dem Vernehmen nach Beziehungen zu eſt
niſchen und lettiſchen Kreiſen gngeknüpft,
mit deren Hilfe es dem deutſchen Einfluſſe in den balti
ſchen Provinzen entgegengarbeitet. Jm Zuſammen
hänge mit dieſem Vorgehen ſteht auch das Beſtreben,
n öghichſt viel Grund und Boden in den bal
tſchen Provinzen in engliſchen Beſitz zu

bringen. eDie ruſſiſche Demobiliſierung.
Die „Baſler Nachrichten melden aus Pekersburg:

Das Kriegskommiſſarigt ordnete die Demobiliſterung der
Jahresklaſſen D 908 an, ſowie aller

Nach dem Matin ſind ſeit Februar 1917 insgeſamt 60

amerikaniſche Schiffe mit einem Tonnenragum von
170000 verſenk worden.

Die Vorgänge in Rußland
Unter der Uberſchrift

„Der Friedensſchluß und die Letten“
bringt die „Rigger Lettiſche Zeitung“ folgende Erwä
gungen: Das fernere Schickſal des lettiſchen Volkes hängt
davon ab, wie der Frieden geſchloſſen wird. Da ſind dres
Möglichkeiten denkbar: der glück lichſte Jall wäre
für die Letten, wenn die Deutſchen durch den Friedens
ſchluß das Recht erhalten würden, die bis jetzt noch nicht
eingenommenen lettiſchen Gebiete zu beſetzen
und vorläufig zu verwalten bis zur endgültigen Ent
ſcheidung ihres Schickſals nach dem Prinzip der Selbſt
beſtimmung. Die zweite Möglichkeit iſt, daß die jetzige
Front als Grenze verbleibt, das wäre für das letti
ſche Volk ein ſchwerer Schlag. Jn den dann unter
Rußland verbleibenden Gebieten wurde durch die
Herrſchaft des Proletariats jegliche Kul
tur vernichtet werden. Das Deutſchtum dort
wäre vernichtelt, das Eſtentum ſchwer geſchä
digt, die nationale Entwicklung der Letten wäre ver
krüppelt. Die Stadt Riga würde als Grenzſtadt
nicht gedeihen. Dieſe Möglichkeit iſt leider ſehr groß,
da überall ein eiliger Friede verlangt wird. Die Möglich
keit, daß Riga und Kurland zurückfallen, iſt unwahr
ſcheinlich Sollte ſie jedoch einkreten, dann würden die
proletariſchemaximaliſtiſchen Fluten alle
Kultur im Blute der Beſitzenden erſticken,

Scharfer Proteſt Finnlands
gegen die ruſſiſche Regierung.

Der finniſche Geſchäftsträger, Staatsrat v. Gripen
berg in Stockholm, hat dem dortigen kaiſerlichen deut
e Geſandten am 28. Januar folgenden Proteſt
er finniſchen Regierung gegen die W Regierung

übermittelt. „Meine Regierung hat mich beauftragt, der
kaiſerlichen deutſchen Regierung folgendes mitzukeilen:
Die Regierung Rußlands hat zwar die Selbſtändig
keit Finnlands offiziell anerkannt, aber trotzdem
hat die Wegnahme der ruſſiſchen Truppen aus Finnland
noch nicht begonnen, im Gegenteil unterhält die ruſſiſche
Regierung in Finnland immer noch zahlreiche Truppen
abteilungen, die nicht nur ein Hindernis für das Anf
rechterhalten der Ordnung und der Sicherheit im Lande
bilden, ſondern auch dazu bettragen, daß die unruhigſten
Elemente der Bevölkerung Morde, Brandſtif
tungen und andere Schandtaten verüben. Be
merkenswert dabei iſt, daß an dieſen Verbrechen nicht
nur einzelne irregeführte Truppenabteilungen teil

r

Feregt häben àDas bolſchewiſtiſche Kommiſſariat für die Demobi
liſie rung hat bisher 56 000 Pferde dem Hinterlande
überwieſen. Eine Jnfanterie-Diviſion meldet von der
Fronk: 6350 Mann S 97 Prozent entlaſſen, s Prozent an
der Front verblieben.

Eine Tſchirkaſſenrevolte.
Die „Times“ berichten aus Petersburg; Die Stadt

Grosnyj. eine der Petroleumzentren ſoll im Beſitz der
Tſchirkaſſenſtämme ſein, dies die Häuſer plündern
und anzünden und die Verbrecher aus den Gefäng-
niſſen befreien

Der Krieg gegen Rumänien,
„Times“ meldet aus Petersburg. Trotzki erklärte in

einem perſönlichen Geſpräche, daß die ruſſiſche Republik

an Rumänien den Krieg nicht erklärt, ſondern
nur den rumäniſchen Geſandten ausgewieſen habe. Trotzki
ſagte, wir führen nur Bürgerkrieg gegen die rumäniſchen
Generale und die Bourgeviſie, die den Krieg erklärt
haben an die ruſſiſchen Soldaten und unſere
demokratiſchen Einrichtungen an der rumäniſchen Front.
Es ſoll eine demokratiſche rumäniſche Regierung mit jeder
denkbaren moraliſchen und materiellen Unterſtützung ins
Leben gerufen werden.

Der BHerichterſtatter der „Times“ bei der rumäniſchen
Armee telegraphiert, daß ruſſiſche Soldaten in der
Nähe von Galatz ſtehen, einen Angriff auf Galatz vor
bereiten und heftiges Sperrfeuer auf die Straße Galatz
Perthea richten, um zu verhindern, daß rumäniſche Trup
pen in Perthea der Garniſon in Galatz zur Hilfe eilen

können. rDie Kämpfe in Finnland
Uber die fün niſche Bewegung liegen aus Tor

ne g folgende Meldungen vor Finniſche erſt kürzlich ge
bildete Schützenregimenter, die mit Munition und Ma
ſchinengewehren reichlich ausgerüſtet ſind, ſind im An

ma rſch S Helſingfors, um die von den Bolſche
wiſten eingeſetzte Arbeiferregierung zu ſtürzen. Die
Bahnlinie Helſingfors Wiborg ſoll von dieſem Soldaten
bereits beſetzt ſein. Die Landverbindung zwiſchen Wiborg
und Petersburg ſei vollkommen abgeſchnitten,

„Politiken“ meldet aus Haparanda: Bei Kemi fand
ein blutiger Kampf ſtatt, bei dem die rote Garde die
Kirche und die Schule zerſtörte. Die rote Garde
blieb ſiegreich und beſetzte die Stadt. Jn Ulegborg be
hauptete die rote Garde gleichfalls ihre Machtſtellung mit
Unterſtützung von ruſſiſchen Truppen. Torneg befindet
ſich in den Händen der bürgerlichen Truppen
Die ruſſiſchen Soldaten ſind dort bereit, die Waffen abzu
liefern und nach Rußland zurückzukehren

Nachdem der finniſche Landtag und die rech mäßige
Regierung von den Revolutionären verhindert wurden, zu
fungieren, erklärt der Zentralverband der Be
am ken die Abſicht, mit Genehmigung des Präſidenten
Svinhufvud jede dulturelle Arbeit bis zur

Land unerträglichen Sachlage

Wiederherſtellung der hen niebderzu
legen. Für Eiſenbahnbeamte werden beſondere Vor
ſchriften erlaſſen. Arzte und Krankenpfleger ſollen nach
eigener n handeln. Allein die Lebensmitteldirel
tion darf, wenn möglich, ihre Tätigkeit fortſetzen. Die
Zenſur wird verſchärft.

Die Weiße Garde nahm die Städte Jywäskylg und
Revaſtehus ein.

Neue amerikaniſche Truppen in Frankreich gekandet.
Wie Schweizer Blätter erfahren, ſind 16 ehemalige

deutſche Uberſeedampfer mit amerikaniſchen Truppen in
Frankreich angekommen.

Die Streikbewegung.
Eine Beſprechung beim Kanzler.

Die Abgeordneten Ebert, Hagaſe, Ledebour
und Scheidemann ſind Sonnabend vormittag vom
Reichskanzler zu einer Beſrechung einpfangen worden, n
der auch deſſen Stellvertreter v. Payer, der Sigats-
ſekretär Wablraf und der Miniſter des Jnnern Ove ws
teilnahmen. Die Abgeordneten unterbreiteten dem Kang
ler den Wunſch, bei den Militärbehörden darauf hinzu
wirken, daß Verbrauensmännern der ſtrei
kenden Arbeitergruppen erlaubt werden möchte
in einer gaſchloſſenen Verſammlung über die
durch den Streik geſchaffene Lage zu beraten. Der
Reichshanzlear ſtellte ſich demgegenüber auf den
Standpunkt, daß die Regierung das Zuſtandekomamen
einer Verſammlung, deren Beſchlüſſe darauf hinaus laufen
könnten, geſetzwidrige Handlungen gutzuheißen oder gar

für ihre Fortſetzung einzutreten, nicht befürworten
könne. Auch wenn die Verſammlung zu dem Ergebnis
führen ſollte, daß die Streikenden aufs neue den Antrag
ſtellten, mit der Regierung zu verhandeln, würde ſie die
Lage nur weiter verſchärfen, da die Regierung auf einen
ſolchen Antrag nur ablehnend antworten könnte. So
lange deshalb keine Gewähr dafür vorliege, daß die Be
ſprechung lediglich dahin wirken werde, den Streik zu be
enden und alle allgemeinpolitiſchen Wünſche der Arbeiter
künftig auf dem geſetzmäßigen Wege über die
Volksvertreter an die Regierung gelangen zu laſſen
könnte dieſe dem Vorſchlag der Abgeordneten nicht in Er
wägumg ziehen.

Folgen des Ausſtandes.
Von amtlicher Seite wird dem „B. T.“ mitgeteift, daß

bei den Zuſammenſtößen mit den Streikenden insgeſamt
12 Schutzleute und ein Wacht meiſter von der
Berliner Polizei durch Revolverſchüſſe, tSteinwürfe verletzt worden ſind. Jnsgeſamt ſtnd bis
her 84 Perſonen verhaftet und in Unterſuchungshaft be
halten worden.

Aus München wird gemeldet Jn der Slreitver-ſammlung am Sonnabend ließen ſich bedauerliche rweiſe
mehrere Perſonen zu Handlungen hinreißen, die gegen
das Strafgeſetzbuch verſtoßem Jnfolgedeſſen mußten

haun äbe unnhe b.läufig Feſtgenommenen befinden ſich Schriftſteller Kurt
Eißner und Frau Sarah Sonja Lerch geborene Rabino-
wilſſch, frühere ruſſiſche Staatsangehörige.

Wiederaufnahme der Arbeit.
Das Streikbihld in Berlin iſt am Sonnabend

weſentlich günſtige r als am Freitag. Auch wenn
man die Zahlen ſehr vorſichtig einſtellt, die ſich mit dem
Wechſel der Schichten natürlich etwas verſchiebem, kann
man ſchätzen, daß heute 20 Prozent mehr Arbeiter arbeiten
als Freitag. Auch die Stimmung unter den Streikenden

iſt zweifellos ruhiger und vernünftiger. Man kann
damit rechnen, daß am Montag die Arbeit wieder aufge
nommen werden wird. Auch die Unruhen ſind viel we
niger geworden. Jm Reiche iſt ebenfalls ein Ab fhauen
der Ausſtandsbewegung feſtzuſtellen. Jn Hamburg,
wo ſchon am Freitag die Hälfte der Belegſchaften wieder
arbeitete, iſt die Arbeit am Sonnabend gang wieder auf
genommen worden, ebenſo in Lübeck, Kiel, Magde
burg, Halle, Gotha und Kaſſel Nur in Jena hat
der Streik an Ausdehnung gewonnen.

Jn der Streikbewegung
iſt am Somntag, wie aus Berlin gemeldet wird
einigermaßen Beruhigung eingekreten, obwohl die unab
hängige Sozialdemokratie noch immer verlangt, im Bei
ſein einiger Mitglieder der Streikleitung mit der Regie
rung über die Lage zu verhandeln. Der Wunſch nach
Verhandlungen mit der Regierung wird auch bei der
Mehrzahl des Publikums laut, nachdem man erfahren hat
daß in München, Köln und in Danzig die Streikenden
mit Regierungsperſönlichkeiten verhandelten und dieſe
Verhandlungen weſentlich zur Wiederherſtellung der Ruhe
beigetragen haben. Beſonderes Intereſſe erweckt in
Berlin das Verhalten des Regierungspräſidenken von
Köln in der Streikverſammlung, der viel Verſtändnis für
die Eigenart der Kölner Arbeiter offenbarte und auch
dort allgemeine Anerkennung fand, ſo daß die Stadt ſeit
Sonnabend wieder ein ruhiges Straßenbild zeigt

Das erſte am Sonnabend gefällte Urteil gegen einen
an den Tumulten in Moabit beteiligt geweſenen Dreher
lautete auf 6 Monate Gefängnis Man glaubt, daß es
gelegentlich der demnächſtigen Verhandlung gegen den
Reichstagsab geordneten Dittmann zu ernſthaften Auf
krittten kommt.

Der Streik in Ludwigshafen.
Jn Ludwigshafen, wo ſeit Mittwoch ein Teil der Be

rufsarbeiter der Badiſchen Anilinfabrik und ſeit Donners-
tag in ſonſtigen Bekrieben ſtreikte, wurde am Sonnabend
die Arbeit wieder aufgenommen. Die Bewegung in
Mannheim iſt unverändert. Der Ausſchuß beſchloß, daß
die Reklamierten auf Wunſch der Arbeitgeber arbeiten
ſollen.

in Merſeburg.
Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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Anzeigen,
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
Verantwortun
werden die

Dom. Getauft: Martha Er
na, eine uneheliche Tochter.
Hetraut: der Kaufmann Wil
helm Kindling mit Frau Johanna
geb. Hupe, der Unteroſſigier Kurt
Graul mit Frau Luiſe geb. Krieg

off.
Stadt. Getauft: Paul Erich,

S, d. Arbeiters Ströfer. Beer
digt: Der Korbmachermſtr. Neu
mann, der Rentier Wallenburg,
die Ehefrau des Muſikdirektor

FRANKLEBEN, den 31. Jannar 1918.

AUL Man rn
M ARTA Man TENS

geb. JACHE

e e e.
Krumbholz, der Fußartilleriſt, Fah
rer Herziger, die Ww. Joſeph, der
j. S. des Schloſſermſtr. Schrader
Bölſche, der S. d. verſtorb. Land
wirts Burkhardt.

Frauenhilfe am Donnerstag
fällt aus. Frau P Werther

Neumarkt. Getauft: Guſtav
Kurt, S. d. Arbeiters Ranneberg.

Altenburg. Beerdigt: DerBäckermſtr. Oskar Klappenbach,

der Land und Gaſtwirt Louis
Fröbel.
G

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und
Bekannten zur traurigen
Nachricht, daß meine liebe
u unſere gute Schweſter,

chwägerin und Tante, Frau

AnngGSchaarſchmidt

geb. Höpke

Todes- Anzeige.
Sonntag nachmittag 2

Gross- und Schwiegermutter

kran Emma Enke
gel. Pfeifer

in ihrem 53. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
Hermann Enke und Angehörige,

Kötzschen, den 4. Februar 1918.

Dhr entschlief nach längerem,
schwerem Leiden meine lebe Frau, unsere herzensgute Mutter,

Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. Febrvar, nach-
mittag 3 Uhr statt.

nach kurzem, ſchwerem Leiden
im Alter von 54 Jahren im
ſtädiſchen Krankenhauſe ge
ſtorben iſt.
Merſeburg, 3. Februar 1918.

In tiefer Trauer:
Lous Schodrschmist,
Die Beerdigung findet

am Mittwoch den 6. Febr.
nachm. 4 Uhr vom Kranken
hauſe aus ſtatt.

Bitte zugedachte Kranz
ſpenden. im Krankenhauſe
abzugeben.

Kamerad

trenem Andenken behalten werden.

Schiessklub Centrum Herseburs.

Wiederum ist ein Mitglied unseres Klubs im Westen
uf dem Felde der Ehre geblieben und zwar unser ieber

urf Papsch.
Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied, dem wir ein

„Ruhe sanft in der fremden Erde“ nachrufen und das wir in

Preupiſchéölſddeutſche

Lotterſe.

Erneuerung der Loſe zur 2. Kl.
muß bis 6. Februar erfolgen.

Kaufloſe vorrätig.

Holzverkauf.
Donnerstag den 7. Eebruar,

vormittags 10 Ahr,
verkauft das Rittergut Krieg
ſtedt bei Lauchſtedt

za. 15 ſtarke Rüſternſtämme

(bis 75 ſtarh),
za. 90 Fichtenſtangenhaufen,

za. 300 Pflaumenſtämme
Und mehrere Breunholzhaufen.
Bedingungen im Termine

Kleines gutgehendes
Materialwarengeſchäft

mit Grünwaren- und Obſthandel
(Goldgrube) wegen Krankheit zu
verkaufen. Offerten Halle a. S.,
Volkmanſtr. 3
1 guterhalt. Kinderwagen

u. 1 Sportwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Klavier
ſteht zu verkanfent Gutenbergſtr. 1, 1 Tr.

3—4 Fuhren Oünger
ſind zu verkaufen

J. Wittenberg, Neumarkt 34,
]5 A IMeenne James

zu kaufen geſucht oder gegen Rot
kleeſamen einzutauſchen.

Angebote an Unterofſe Hennig,
CaſinoLazarett.

e re z im Preiſe bis zuhund d Warr zum
I. 4. zu mieten geſucht.

C Hörices, Ia. 35, II.
öbl. Zimmer

S ſofort für 2 Herren zu vermieten
Leung 43

Für die herzliche Teil
nahme, welche uns beim
Hinſcheiden unſeres lieben
Ent ſchlafenen bewieſen
wurde, ſagen herzlichen
Dank

die trauernden Hinterhl..

Ww. Miethng Angeh,
Kötzſchen, 2. Febr. 1918.

Bekanntmachung.
Wir haben anzubieten

Gänſeleberpaſtete, Brotauſſtrich, le
berwurſtarig, Liebig Fleiſchextrakt,
Fleiſchextrakt „Viandal“, Fleiſch
ertrakt „Adam“, Krabbenestrakt,
Muſchelextrakt, Vouillonwürfel,
Flüſſige Suppenwürze, Gemüſe
ſuppen in Rollen, Knochenbrüh-
Strakt, Maggi Bratenſauce in
Würfeln, Dr. Soehlets Liebigs
ſuppe, Löflund's Malz Suppen-

nach der

Verboten iſt:

Auf Grund des Artiſels 68 der R ichsverfaſſung,
den Belagerungszuſtand und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung

dieſes Geſetzes verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit:

des S 9b des Geſetzes über

a) Die Aufforderung oder Anreizung zum Streik (Arbeitsniederlegung oder
einſchränkung) ohne Rückſicht auf den Zweck, der mit dem Streike ver
folgt wird.

b) Die Zurückhaltung oder Bedrohung Arbeitswilliger.
g und Anreizung hierzu, werden, ſofern nicht

Der Verſuch iſt ſtrafbar
Magdeburg, den 2Her ſelbertretende

Zuwiderhandlungen, die Aufforderun
i beſtehenden Strafgeſetzen eine höhere Freiheitsſtrafe verwirkt

bis zu einem Jahre beſtraft.
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Liegen mildernde Umſtände vor, ſo kann

Februar 1918.
Kommandierende General des P Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

iſt, mit Gefängnis
auf Haft oder

extrakt, Geſalzenen Schellfiſch, Ge
müſeſuppen „Agnes“, Backpulver,
Nährsefe, Schaumſpeiſe „Rico“,
Bucheckernmehl, Moſtrich, Pfeffer
erſatz, Lorbeerblätter, Deutſcher
Tee, Kaffeerſatz „Macafena“, Kafſeerſatz „Kafſena“, Salinenſalz,
Cremſtärke, K. A. Seife, Hände
reinigungsmittel, Tonnenſeiſe, Ra
nolynSchmierſeife, K. A. Seifen

Am 15. Januar 1918 i

Die Bekanntma
licht worden.

Magdeburg, den 30. Januar 1918.

ſt vom Kriegsminiſterium eine
machung betreffend Beſchlagnahme und t
genanntem unechten
392 12. 17 R. B. A) erlaſſen worden. 9 a

chung iſt in den amtlichen Zeitungen veröffent

Von ſeiten des ſtellvertretenden Generalkommandos.
Der Chef des Stabes.

v. Waſielewski, Generalmajor z. D.pulver, Sicherheitszündhölzer,
Beſtellungen auf dieſe Waren

werden Dienstag den 5. Februar
1918, abends 6 Uhr im Sitzungs
zimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe
entgegen genommen.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Für ein kinderloſes Ehepaar,

dem Arbeiterſtande angehörig,
Mann 57 Jahr, zu Tag- bezw.

ſtatt.

findet am 5. Februar 1918

vorm. von 10 14
5

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art vo

L. A. 231/18

bei Möbius, Tiefer Keller 1,

11 12 I 5

Merſeburg, den 4. Februar 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Voßſleiſh. und Ilaſchwarenvertauf

Uhr auf die Ordnungsnummern 1 100
101 200

n Fleiſch beſteht nicht.

Nachtwachen geeignet; Ehefrau
43 Jahr alt, mit landwirtſchaftli
chen Arbeiten vertraut, ſuchen in
der Umgebung geeignete Unterkunſt. ung Merſeburg

Angebote an die Armenverwal
tung Merſeburg erbeten.

Sprechzeit: Werktags von 10 M. 175

Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Beklei

Annahmetag
18.

Karlſtr. A.
Zwei ſchwere Hühner.
s bald brütend, haben voriges Jahr

Mittwoch den 6. Februar 1918 mit gutem Erfolg Gänſeeier ge
brütet, zu verkaufen

Roter Brückenrain 11.

Bekannt Kaufe jeden Poſten ausgekämmres
Beſtandserhebung von ſo

Seegras, auch Alpengras genannt Nr. Bet.

Pant Könler, Schmtedemſtr
Senfag.

Allelhagl,
Kosshaare, KRaninohen- un
Hasenfelke und zahle höchſte
Preiſe.

Frau Irmisch,
Fehnnnisſtr. 16.

Särge
ine großer Auswahl bei

ich Diettrich,
r. 18, Telephon 531,Satzd

Beerdigungsanſtalt Pietät.

Er Nr. 5 in Sprottg beiEilenburg, za. 160 Mrg.
Acker ink! 24 Mrg. Wieſen, ſehr
guten Gehäuden, Vieh und Jn-
ventar, ſofort zu verk. Anzahlg.
z. 40000 Mk. Kl. Landwirtſchaft

wird eventl. mit in Zahlung ge-
nommen. Näheres

G. auuls,Halle Zenkerſtr 8.
Kleiderſchrank und Ziſch

zu kaufen geſucht
Bismardſtr. 2 Tr.

Ilerremwäsche
wied wie neu in Wäſchefabrik

geſtärkt und geplättet.
Aufträge nimmt an

P. Hart wig,
Gotthardtkr. 29.

Alle Sorten

Hülte i. Fele
kauft

Karl Winzer,Gotthardt ſtr. 88.

Schlelc end nehmen vfele
Krankheiten von

Jhrem W warn Sie, ehe es zu ſpätHandel en en
tcht Moor, Sool, Fich

ennadel oder kohlenſaures
Bad oder eine Maſſage wird
Jhnen immer gut tun.

Iohannlshad. Johannes I
Min. vom Markt. Fernx. 246.

Mieter Verein
Wir laden unſere Mitglieder zu

dem am

Freitag en 9. Fehbrnot
abends A8 Uhr, im Tivoli ſtatt
findenden Vortrag des Herrn
ſermelters Dr. Moſe bach
über

„Da Mietseinigun
unt.

hiermit ergebenſt ein.
Um regen Zuſpruch wird ge
beten. Gäſte haben freien Zutritt.

Nach dem Vortrag findet noch
eine Hauptverſammlung on

Der Vorſtand.
Fröbe.

Ah

GchriftllicheHeimarbeſt,
gleich welcher Art, nimmt an

Angeb. erbittet in die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. unter R 7 abhugeb

Nachhilfennnden
in der engl. Gprache erteilt.

Meldungen unter „Stunden“
an die Exped. d. Bl. erbeten

Junges easchen gus gnngn
diger Familie, die Luſt und Liebe
zum Geſchäft hat, wird als

Lernende
gegen movatliche Vergütung ein
geſtellt. Meldung bei
G. Hoffmann o Bernh Toltzo,

Markt 19.
Alre, e1nfache, gang ich unab

hängige Fran zur Heforgung
eines kleigen Houshalts geſucht.
Zu erfr. Kohannisſtr. 8, part

Junges Mädchen als
Aerfw ar turrg

ſofort geſucht.
Bbörſch, Bahnhofſtr. 8

Das Hochwaſſer
hat von unſerem Fabrikhofe eine
größere Anzahl

Blechraässer
(auch einige gefüllte Kiſten und
einen gefüllten Sach, zum größten

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

eil mit ſchmutzigem Putmaterial
gefüllt, fortgeſchwemmt. ſolche

Fäſſer aufgeſiſcht hat r nach
weiſen kann, wo ſolche lagern, wolle
uns eine Mitteilung zukommen
laſſen. Gute Belohnung zugeſichert.

bis 12 Uhr vormittags
e e Bio gſerec Schlafſelle Domſte. u Ein chtiges. ehrl. MädchenEine Waschmaschins

zu verkaufen Ant. Altenburg A. geſuchtfür Küche Und Haus zum 1. Märg
Dammſtraße 1383.

Putztachrelnlguneswerk
Agteld- Socte
Fernſprecher 195.



Bekanntmachung.
Arbeſts-Einstellungen

in der vergangenen Woche machen es mir zur Pflicht, auf ihre

Folgen für unſere Landesverteidigung
nachdrücklichſt hinzuweiſen. Noch ſtehen wir in den ſchwerſten Kämpfen v unſere Exiſtenz und deshalb iſt nach dem

Warnruf Hindenburgs
jede Arbeitseinſtellung eine unverantwortliche Gchwüchung unſerer Verteidigungskraſt, eine unſühndare Schuld an unſeren Kameraden im Gchützengraben.

Welcher rechtlich denkende deutſche Arbeiter wird vor ſeinem Gewiſſen eine ſolche Gchuld verantworten können

aldiger

Kriegsverlängerungaber bedeutet jede Unruhe im IJnnern, da hierdurch die Hoffnung unſerer Gegner, uns doch noch vernichten zu können, nur geſtärkt wird.

Kriegsver längereriſt daher der, welcher die Verſorgung des Heeres mit der notwendigen Munition und Ausrüſtung verhindert

Das Frohlocken der gegneriſchen Breſſe
über die Streikbewegungen, in Deutſchland beweiſt dies. Durch

Flugblätterdie auch von der ſozigldemokratiſchen Preſſe öffentlich gebrandmarkt werden, als „anonyme Wiſche, als dumm und niederträchtig, die mit ekelhafteſten Schimpfwörtern unſeregrößten Heerführer überhäufen“, werden und es und Ludendorff als Kriegsverlängerer atte Hierauf hat t

Ludendorff
„Glaubt denn irgend ein vernünftiger Menſch, daß wir beide, auf deren Schultern eine ſo ungeheure Verantwortung laſtet, auch nur

r Tag Weh dieſe Verantwortung tragen wollten, wenn es nicht die Sicherheit des deutſchen Volkes und die Lebensintereſſen des Reiches

verlangen würden
Jch richte daher einen

um die wir alle kämpfen

folgende Antwort gegeben

Appell
n den geſunden Sinn unſerer Arbeiterſchaft im Intereſſe der baldigen Herbeiführung eines für unſer ganzes Volk glücklichen Friedens

aung unſerer Verteidigungskrg miderltehen. Zum
Schul der Arbeit swilltgen ſind ſeitens der Militär In

getroffen worden.Kuhiger Fortgang unſeres Wirtſchaftslebens und angeſpannteſte Arbeit verbürgen in Verhindun

Magdeburg, den 3. Februar 1918.
Jer ſtellvertretende Kommandierende General IV. A. K.

Sontag, Gererallentnant 4

r neten neRlerſebnra Mücheln. non Rio Gr. Bitterstr. I.
e Grosses Seelen Dramas in 4 Akten. Ein Madechensehieksal.

Die Betriebseröffnung Nach dem berühmten Schriftsteller Theodor Storm.a Programm. Dienstag his Freitag.d elektriſchen Bahn von Merſeburg nach Mücheln findet am „Diana!!!“ re e 5 v 9 9
5. Februar 1918 vormittag Wegs mit gem Schuhzeug!!“ S Fer Bl of

ſtatt. Fahrplan und Beförderun Zpreiſe nach Bekanntmachung vo Pntzüekendes Lus:spiel. S S

S geben i e Bung v ne Anfang 72 Uhr. Fernruf 629. SAwnend IIIMerſeburger Averlandvohnen Ahttengeſelſchaft mit erſten Wiener Hoſſchauſpielern.
T. anzschuſe Hünſtre- Noölzer et Iole Gusl,

V gennan mann eS S Donnerstag den 7. Februsr 1948 R 1In meiner Putz- Abteilung S emen Zirkel für junge Kautteute
S

werden für die Frühjahrs-Saisonim Interesse prompter ILaeferung die ung Beamte für Tanz U. Anstand. Miſſion.
g9 Damen von 612—8 Uhr, Herren von 8-/210 Uhr abends. Die Verloſung findet Ende

Weitere Anmeldungen vimmt Herr Ohme, Brühl 20, noch entgegen. Jebruar ſtatt. Loſe dazu ſind

baldigst erbeten
s steht eine grosse Anzahl neuer Prühb-

Breite Straße 18 zu haben.

jahrs- ormen hierfür zur Verfügung.

S

A
S

Vielen Wänschen gern nachkommend, beginnen wir am
Aue

Auch werden daſelbſt Sachen
zur Terloſung dankbar angeOtto Dohkowitz. wie u t ben en

S S Wayss Freutag A.-G., baustelle leuna Werte etig ſhtntticcſgittn tung Wegener e pergüitet. z e n
Hierzu eine Veilage.
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Deutſchland.
SBroßadmiral Prinz Heinrich von Preußen hat das

Gichenlanb zum Orden Pour le merite erhalten.
Zur Teilnahme an Liner Beſprechung über politiſche

und wirtſchaftliche Fragen aus dem gemeinſamen Jnter
eſſewgebiet Deutſchlands und Oſterreichs werden, wie wir
erfahren, der Staatsſekretär v. Küh ha an Miniſter
Graf Czernin und General Ludendorff im Berlin
eintreffen. Auch der deutſche Botſchafter in Wien, Graf
Wedel, wird zu der Beſprechung erwartet.

„„Auszeichnungen für UBootbeſatzungen. Zum
Jahrestag des Aneingeſchränkten UBodt- Krieges hat der
Kaiſer dem Chef des Abiniralſtabs v. Holsendorff
und dem Chef der Hochſeeſtreitkräfte Admiral Sſcheer
das Sichonlaub zum Orden Pour le meérite
verliehen. Der Kaiſer hat durch einen Erlaß vom
L. Februar, dem erſten Jahregtage des uneinge-
ſchränkten UBooteKrieges, ein beſonderes
Kraiegscbze liſchen für da e U Bootbeſſatz um g
geſtiftet als Anerkennung ihrer während des Krieges er
worbenen Verdienſte. Das Abzeichen kann von Offi
zieren, Unteroffizieren und Mannſchaften der vor dem
Feinde tätigen UBoote erworben werden, nachdem ſie ſich
auf drei Fahrten gegen den Feind beſonders
hervorgetan haben. Von dieſer Bedingung darf nur
im Falle einen Verwundung abgewichen werden. Das
Abzeichen wird auf der linken unteren Bruſt geträgen Es verbleibt den Beliehenen auch nach dem Aus

aus der UBootswaffe. Der Staatsſekretär des
Reſchsmarineamtes iſt beauftragt worden, dem Kaiſer
Entwürfe für das Abzeichen vorzulegen.

Provtng und Amrgegend.
„Selbſtyerſorgung der Bauern von Tüngeda.“

Gotha, 2. Febr. Recht eigenartige Gebräuche bei
Hausſchlachtungen förderten verſchiedene Hausſuchungen
zutage, die auf Veränlaſſung des Landratsamtes Walters
hauſen in unſerem Nachbarorte Tüngedag veranſtaltet
wurden. Es war dem Landratsamte aufgeſfallen, daß der
Fleiſchbeſchauer aus Tüngeda, der auch das Gewicht der
geſchlachteten Tiere feſtzugtellen hat, in den meiſten Fällen
Schweine mit einem Schlachtgewicht von etwas mehr als
100 Pfund anmeldete, während früher in demſelben Orte
weit ſchwerere Schweine geſchlachtet wurden. Die
angeordneten Nachſuchüngen, die von vier Feldjägern ver
anſtaltet wurden, brachten dann den Nachweis, daß unter
den Schweinen von Tüngeda geradezu gbnorme
Körper verhältniſſe geherrſcht haben müſſen. Bei
Leuten, die ein Schwein geſchlachtet hatten, fand man o
viel Wurſt, Schinken, Sülge u. dergl., daß der Gedanke
nahe liegt, daß jedes Tu eder Schwein acht Beine, vier
Schinken und zwei Magen gehabt hat. Ferner ſtellte man
feſt, daß ein als Ferkel gemeldetes Tier ungefähr
zwei Zentner Wurſt geliefert hatte, auch ein Kalb,
das als totgegangen gemeldet war, fand man in eimemn
Pökelfaß uſw. Sowelt die Bauern ihre Vorräte nicht
freiwillig vorzeigten, wurde Hausſuchung gehalten, welche
die größten Vorräte aus den Betten hervorjchafften.

Bei der erſten Nachricht über dieſe Vorfälle wurde
gemeldet, daß eine Frau wähnſinnig geworden ſen und
eine andere ſich erhängt habe. Die erſtere warf ſich näm
lich neben den beſchlagnahmten Vorräten zu Boden und
riß ſich die Haare aus, ſie ſoll aber inzwiſchen wieder zur
Vernunft gekommen ſein. Die andere hatte zwei Töch
tern eines Nachbars den Rat gegeben, die Wurſt zu ver
ſtecken. Als dann der Valer der Mädchen dazu kam, wie
dieſe Vorräte gefunden wurden, machte er der Frau Vor
würfe, und daraufhin erhängte ſie ſich. jetztdie Aufregung ſehr groß ſei, ſo liegt dies jedenfalls daran,
daß man zum erſten Male in jenem Orte den Selbſtver
r gegenüber die Strenge des Geſetzes angewendet
hatte.

Merſeburg und Amgegenb,
4. Februar.

Auf dem Felde der Ehre gefallen. Den Heldentod
erlitt der Wehrmann Kurt Papſſch von hier. Ehre
ſeinem Andenken

Original Roſnan von H. CourtsMahler.
24. Jortſetzung, Nachdruck verboten.

„Richtig! Nun, darüber mag ſie ſelbſt beſtimmen
Jedenfalls müßten wir ihr dies Angebot ſo delikat machen
läſſen, daß es ihr verlockend erſcheint. Jch hoffe, ſie
wird es tun. Und du wirſt dich ſchon mit ihr verſtehen.
Wenn wir erſt in ländlicher Stille und Zurückgezogenheit
in Schloß Kreuzberg hauſen, mußt du ein junges Blut zu
deiner Geſellſchaft haben. Und eine Hausdame brauchen
wir ebenfalls, nicht wahr

„Ja, Papa, es iſt recht ſo. Bitte, ſprich nun weiter.
John Croßhall beſprach noch einige Einzelheiten in

dieſer Angelegenheit mit Mr. White. Dieſer zeigte ſich,
wie immer, verſtändnisvoll, klug und diskret. Er fragte
nur nach Dingen von ganz ſachlicher Natur, machte ſich
Notizen und ging auf die Jdeen ſeines Herrn ein, wie es
dieſer ſtets gewohnt war.

Nachdem dieſe Unterredung beendet war, zog ſich Mr.
White zurück. Vater und Tochter blieben noch ein Weil

en beiſammen ſitzen und ſprachen von dem, was ſie aufDen Lauſcherpoſtew gehört hatten, und was nun in Zu

kunſt geſchehen ſollte.
Lillan war ſehr einverſtanden, daß ihr Vater Kreuz

berg kaufen wollte und daß man dort in Zukunft wohnen
würde. Sie erkundigte ſich eingehend über die Lage und
viele Einzelheiten, die Kreuzberg betrafen. Der Vater
wußte ihr über alles Auskunft zu geben. Jm Laufe des
Geſpräches ſagte er dann e

„Auf dieſe Weiſe werden wir übrigens die nächſten
Nachbarm von Ronald von Ortlingen, Lilian,.“

Dieſe hoß betroffen lauſchend den Kopf. Jhr
klopfte plötzlich in raſchen, wilden Schlägen, und
Augen weiteten ſich in einem ſeltſamen Staunen

Herz
ihre

zum „erſeburger
Dienstag den 5, Februar

Auszeichnungen. Der Musketier Richard Dreſe,
Sohn Der Frau Moſenhauer hier, erhielt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe und die ſilberne Tapferkeitsmedaille mit
Schwertern. Für bewieſene Tapferkeit wurde der Mi
litävinvalide Otto Eisfeld, Kurzeſtraße 2 hier wohn
haft, init denn Eiſernen Kreug 2. Klaſſe ausgegeichnet.

Perſonalien. Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe
hat erhalten Seminarlehrer Pſeffertorn hier. Jn
dem Ruheſtand verſetzt worden iſt Amtsgerichtsſekretär
Rechnungsrat Her zog hier.

Treuer Arbeiter. Wiederum kann heute ein Ve
teram der Arbeit aus dem Perſonal der Firma C. W. Ju
uns Blancke Ed., Geſellſchaft mit veſchränkter
Haftung der Schloſſer Karl Schinke, auf eine A0 fäh
rige Tätigkeit im Dienſte dieſer Firma zurückblicken.
Zahlreiche Glückwünſche und Darbieſungen verſchiedener
Art gingen dem Jubilar aus weiten Kreiſen zu, insbe
ſondere von der genannten Firma ſowie von der Handels
kammer Halle a. S., welche letztere ihm die Ehrenurkunde
für M jährige treue Tätigkeit verlieh.

ber Beſrchlaguahme von unechten Seegras befindet
ſich in Angeigenheile der vorliegenden Nummer eine Be
kanntmächüng.

Von der Uberlandbahn Merſeburg-Mücheln. Die
Direktion gibt im Anzeigenteile bekannt, daß der Be
rieb der neuen UÜberländbahn am Diensdag den
5. Februar vormittags, aufgenommen wird.

Zur Bauſtoffbeſchaffung für Wohnungen nach dem
Kriege. Jn einer vom eichswirtſchaftsamt einberufenen
Sitzung, zu der auch die Vertreter der Jntereſſenten ge
laden waren, wurde die Frage der Beſchaffung von Bau
offen behandelt, um den für die Übergangszeit nötigen
Wohnugtgsbau ſicherzuſtellen. Beſonders wurde die Mög
lichkeit der Verwertung der von der Militärverwaltung
freigegebenen Mengen und der Steigerung der Erzeugung
vow Ziegeln, Holz, Baueiſen und Zement beſprochen. Es
wurde feſtgeſtellt, datßz, wenn auch einer ſtraffen Bewirt
ſchaftumg der nötigen Stoffe wach dem Kriege micht das

Wort geredet werden ſolle, doch die Schaffung degentrali
ſrerter Organiſativnen mit einheitlicher Spitze zur Rege
lung des Abſahes vorausſichtlich wünſchenswert ſei. Die
Frage wird durch das Reichswirtſchaftsamt weiter ge
prüft werden.

Sinkende Konjunktur im Schleichhandel. Man
ſchreibt uns Manche Anzeichen deuten darauf hin, daß es
dem Schleichhandel in ſeiner Haut nicht ganz wohl iſt.
Alle Kriegsmaßnahmen haben ihm bislang nicht allzuviel
anhaben KWnnen, aber der öſtliche Wind, wenn er auch
wieder etwas rauher geworden iſt, ſcheint ihm ſchlecht zu
bekommen. Die vom beſetzten Baltikum und Polen aus
gehenden Preisrückgänge haben auch Oſtpreußen Poſen
und Schleſten jetzt ergriffen und kragen eine gewiſſe Un
ruhe in die Zunft unſerer Schleichmitbürger.

e re le Ab lchtegnn gen e.welche da ind etwa ein Bitte im Preiſe gefallen
ſelbjt in den Großſtädten. Die Butterſchleichpreiſe ſind ja
ſehr verſchieden und zeigen die unwahrſcheinlichſten Va
wanten, aber auch ſie haben eine ſtark weichende Ten
denz; am merk würdigſten aber iſt angeſichts der Schweine
knappheit der verhältnismäßig ſtarke Rückgang der
Schinken und Rohſpeckpreiſe. Jn etwas trägt hierzu ge
wiß auch der Entſchluß der Kriegsinduſtrie bei, in Zu
kugtft auf Legalenn Wege zu wirtſchaften, aber in der Haupt
ſache iſt dieſes Abflauen begründet in der Möglichkeit des
Freiwerdens der Oſtgrenze, wie deutlich aus dem hier
ſprunghaft einſetzenden, ſtarken Preisfall für Jnduſtrie
waren verſchiedener Art hervorgeht. Jm Warſchau und
Wilna kauft man Fellwaren, Lederſachen, Wollwaren u. a.
um ein Drittel bis die Hälfte billiger noch als vor einigen
Wochen, ſchon ein kleiner Vorgeſchmack davon, daß alle,
die mit einer langandauernden allgemeinen Hauſſe ſelbſt
nach Friedensſchluß rechnen, auf dem Holswege ſind.

Sohlenſchoner. Jm September 1917 erließ die Er
ſatzſohlen Geſellſchaft ein Herſtellungsverbot für lederne
Sohlenſchoner mit Wirkung vom 30. September 1917.
Der Vertrieb der noch vorhandenen Vorräte wurde für
die Zeit vom 1. Dezember 1917 an verboten. Zweck dieſer
Beſtimmung war, die Bodenlederabfälle, aus denen brauch-
bare Sohlenſchoner hergeſtellt werden können, dem Schuh
macherhandwerk zur Ausbeſſerung von Schuhwaren zu
führen. Zur Verwertung der vorhandenen Beſtände wurde
das Vetriebsverbot zunächſt um einen Monat hinausge

Unter den Sohlenſchonern, die auf den Markt

„Wie meinſt da das, Papa?“ fragte ſie mit verhaltener
Stimme.

„Das Majorat Ortlingen grenzt doch direkt an Kreuz
herg. Schloß Ortlingen liegt höchſtens eine Viertelſtunde
a S loß Kreuzberg entfernt. Sprach ich dir davon noch
micht

Lilian krampfte die Hände in ihrem Schoß zuſammen.
Sie neigte das Haupt und ſah mit abweſendem Blick auf
den Teppich zu ihren Füßen.

Jedenfalls hatte ich keine Ahnung, daß Ortlingen
und Kreuzberg ſo dicht beieinander liegen“, erwiderte ſie
mit einem tiefen Atemzug.

Jhr Vater war zu viel von ſeinen eigenen Gedanken
in Anſpruch genommen um ſonderlich auf Lilian zu achten

„Jo, ja, ich muß dir davon geſprochen haben, als ich
dir damals meine Lebensgeſchichte erzählte. Du haſt es
nur vergeſſen.

Lilian nickte verſonnen.
„So wird es ſein ich vergaß es und jetzt iſt es mir

neu. Dann freilich dann
Sie hätte faſt geſagt. „Danm iſt es ja erklärkich, wenn

Ronald von Orkhingen und Genoveva von Kreuzberg ſich
in Liebe fanden, wenn ſie einander ſo nahe waren.“ Nun
ſchien es ihr auch verſtändlich, warum Ronald von Ort-
lingen gerade jetzt in Berlin war. Sicher hatte er die
Damen unter ſeinen ritterlichen Schutz nehmen wollen.

„Was wollteſt du ſagen, Lilian?“ forſchte der Vater.
Sie ſtrich ſich über die Augen.
„Ach, ich wollte nur ſagen, dann verſtehe ich, daß

Genvveba von Ronald von Ortlingen ſprach, und daß ſie
ihn kennt.“

Er nickte
„Natürlich, ſie verkehren ſicher miteinander erlger

Orklingem und Kreuzberg hat immer ein nächbarli er
Verkehr ſtattgefunden. Das wird auch heute noch ſo ſein.
Und wir werden wohl auch damit rechnen müſſen, daß der

arreſpandent

Gänſe

denn jetzt

kamen, befanden ſich aber immer noch große Mengen von
ſolchen, die dem Gebrauchszwecke nicht dienten und aus
Oberleder oder zu dünnen Abfällen hergeſtellt waren Um
den Verkauf der noch vorhandenen Reſtbeſtände brau
barer lederner Sohlenſchoner noch zu ermöglichen, hat die
Erſatzſohlen Geſellſchaft durch neue Bekanntmachung den
weiterem Vertrieb zwar noch bis zum 28. Februar 1918
geſtattet, jedoch nur für ſolche Sohlenſchoner, die aus
kernigem Blank- oder Bodenleder ausge
ſtanmzt ſind und eine Stärke von mindeſtens 2 Milli
meter haben. Hierdurch iſt die Bevölkerung vor dem Ver
kauf von un brauchbaren Sohlenſchonern nach Möglichkeit
geſchützt. Der Preis beträgt bei einer Länge von 2 bis
3 Zentimeter 4 Pf., über 8 Zentimeter Länge 5 Pf.

Jugendgottesdienſt im Dom. Der rührige Ort s
ausfchuß zur Förderung der Jugemd legee guf immer neue Mittel und Wege in der Fürſorge
ür Bildung und Wohlergehen der männlichen und weib

lichen Jugend. So entſtand jetzt der Plan eines
Jugendgottesdienſtes, der bei der hieſigen

irchenbehörde ſofort wohlwollende Aufnahme und tat
kräftige Unterſtützung fand, in dem dieſe hierzu den alt
ehrwitrdigem Dom bereitwilligſt zur Verſügung ſtellte
Nun, da der Jugendgottesdienſt hinter uns Tegt, kann
mit freudiger Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß dieſe
exſtmaſlige eigenartige Veranſtaltung bei der Jugend
ſowohl wie bei den Erwachſenen auf fruchtbaren Boden
gefallen iſt und das geſtern ausgeſtrentte Samenkorn ohne
Zweifel fruchtbringend aufgehen wird. Das Gottes haus
war gut beſetzt vor allem auch von denen, für die der
Abend in erſter Linte beſtimmt ſein ſollte, von der männ
lichen und weiblichen Jugend. Ein pracht und ſtim
müunmgsvolles Orgelvorſpiel des Domorganiſten Schumann
und zwei entſprechende, in Stimme und Ausdruck ent
sückend zum Vortrag gebrachte Solis beiteten den Jugend
gottesd enſt würdig und vielverſprechend ein. Jn der
Anſprache raf Superintendent Profeſſor Bithown nicht
nur wieder den rechten Ton, ſondern ſeine treffenden
Mahnworte an die Jugendlichen gruben ſich auch ttef in
deren Herzen Dieſe Äberzeungung mußten alle mit aus
dem Gotteshauſe nach der erbauungsreichen Stunde
nehmen. Der geſchätzte Redner behandelte die Paulus
worte an die Korinther: Jetzt iſt die gegebene Zeit“.
Die Anſicht jener Mutter, daß das gegenwärtige Geſchlecht
zu bedauern iſt, weil es durch dem Weltkrieg um ſeine
Jugend betrogen worden ſei, trifft micht zu. Gewiß hat
der Krieg der Jugend manche Entbehrungen und Kümmer
miſſe auſerlegt, aber wer die Zeit auszukaufen verſtehtder wird dieſerhals micht trübſtnnig klagen, vielmehr für
die Erlebniſſe der Gegenwart on ſehn Das Behen

n

wirkt in jeder Geſtalt und birgt koſthbare Schätze. Man
muß ſie nur zu heben wiſſen. Damm iſt der Itkrieg für
viele ſtatt der tzgenazden Der Krieg ſprenghe die dumpfe Kerker
maulern, in denen früher das Leben ſo vieler mit Nichtig

keiten und Außerlichkeiten eingeengt war. Die Gedanken
befreiten ſich von dem allerlei Kleinkram der früheren
Zeiten, das Herz wurde weiter, denn es drehte ſich jetzt
um. das Wohl und Wehe des deutſchen Vater
lam da s, das man zwar früher oft beſungen hatte, von
dem aber die Herzeſt wenig kannten Unter der Not
die nun über das geliebte Vaterland hereingebrochen war,
wübden die Herzen wärmer für dasſelbe und die Augen
weiter für die ſchöne deutſche Heimat.
junge Leben bewegte ſich aus der Richtung der Enge in
e Weite von Der früheren Träumerei zu ſrucht
barer Betätigung. And man fühlte da, daß die
volle Lebenskraft erſt dann zur Freudigkeit erwachen
kann wenn ſich die Kräfte friſch und froh regen, und daß
das Leben nur dann zum richtigen Leben wird. Dadur
ſerd manche früher Unnütze junge Leute zu nützlichen
Menſchen gemacht worden, die nun auch der Zukunft ge
Feſtigte und mit mutigem Herzen entgegentretemn dürften
Weiter hat der Weltkrieg eine Ve vwüie fung des
Lebenszie les gegzeitigk. Die Jugend iſt ſchön nicht
mr in froher, ſondern auch trüber Zeit. Und wer einmal
wirklich jung geweſen iſt, der bragucht nichd rückwärts auf
verlorene Glück zu ſchauen, den begleitet ſeine Jugend
bis zum leiten Atemzuge hinein. Ein junges, innerlich
feſtbegründekes Leben bewegt ſich in auſſteigender und
nicht in abſteigender Richtung. Das Beſte liegt immer
vor uns, nicht hinter uns. Darum kauft die Zeit aus

iſt die b Zeit

Verarmung dur Verkebewdit W

egie ben

junge Majoratsherr bei uns aus und eingeht in Kreuz
erg.

Wenn er nicht zu ſtolz iſt, als deutſcher Freiherr mit
einem amerikaniſchen Bürger zu verkehren.“

John Eroßhall lachte
Oh es ſind ſogar amerikaniſche Bürger am. deut

ſchen Kaiſerhofe zugelaſſen worden. Wenn Ronald von
Ortlingen ſeiner Mutter gleicht, kennt er keinen Hochmut.“

Lilian erhob ſich.
Nun wir werden ſehen, Papa.

ich darautf, daß da zur Ruhe gehſt.
tieſe aufregenden Tage doppelt. Jch wollte, es läge erſt

all die Unruhe, die deiner noch. wartet, hinter dir. Es
wird noch manche Aufregung für dich geben.

Das Schlimmſte liegt ſchon hinter mir, mein liebes
Kind. Jetzt wird mir das alles nur noch Vergnügen
machen. Aber nach Ruhe und e Stille verhangt
mich allerdings Darauf muß ich aber wohl noch ein
Weilchen warten, denn ich will, wie mir der Arzt ver
ordnet hat, erſt noch einige Wochen zur Kur nach Nauheim
gehen. Dann aber gehen wir nach Kreuzberg. Jch bin
o geſpannt wie es dir gefallen wird. Es liegt in der
maleriſchſten und lieblichſten Gegend, ringsum Wald und
Berge. Gang rührend wird mir zumute, wenn ich daran
denke, daß ich dort als Herr einziehen werde. Und in
wenig Tagen, wenn wir das Gut beſichtigen, werde t
Schloß Kreuzberg ſchon wiederſehen. Ganz warm wir.
mir ums Herz bei dem Gedanken.

Er ſtrich ſich über die Augen
„Und wird dich „Tante Staſt“ nicht wiedererkennePapa? Die Augen der Liebe ſehen ſcharf ſagte en

mit ſchelmiſchem Lächeln
Auch über ihres Vaters Geſicht flog ein Lächeln.

Aber jetzt dringeDu bedarf rer mach

(Fortſetzung folgt.



Verein für Feuerbeſtattung. Was wir in unſeren
Berichten über die Verſammlungen des Vereins ſtets
hervorgehoben habenz können wir Heute ohne Bedenkenwer der im hat in den zehn Jahren ſeines
s micht guſgehört, unter ſtett ürdigung der
vo e lichen, äſthetiſchen, ethiſchen und geſund
Jene eſtrebungen zur iterverbrettung des hehren

dankens der Feuerbeſtattungsfrage nach Kräften bei
und dabei in ſeiner inneren Verwaltung zum

ohle der Mitglieder in muſtergiltiger Weiſe zu wirken
Dies hieß die kurze Begrüßungsanſprache des Vorſttzen
den, Schloſſermeiſter Krauenheim, in der am Sonn
abend abgehaltenen Hauptverſammlung erkennen es
war der Grundgedanke des vortrefflichen Berichtes, den
der Schriftführer, Dr. Löhr, vortrug, während der
Kaſſenführer, Generalkommiſſtonsſekretär Heßler, die
Anweſenden davon überzeugte, daß auch den matertellen
umd r Verhältniſſen der Vereinsmitglieder
gewiſſenhaft Rechnung getragen wird. Auf Einzelheiten
einzugehen, verbietet Raum und Zeit, doch wollen wir es
uns nicht verſagen, auch an dieſer Stelle der großen Ver
dienſte zu gedenken, die ſich der zurzeit im Heeresdienſte
re Dr. phil. Witte, als Begründer und lang
jährigegr Leiter des Vereins erworben hat der in ſteterFühlung mit dem Verein trotz aller Schwierigkeiten
treu zur Sache e und von dem man nach hoffentlich
baldiger glücklicher Rückkehr eine exrſprießliche Weiter
führung des Vereins erhoffl. Die Zahl der Mitglieder
beträgt jetzt 258. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden durch Zuruf wiedergewählt. Der Voranſchlag
der Rechnung ſchließt in Einnahine und Ausgabe mit
1780 Mk. ab. m Rechnungsführer wurde mit Dank für
die iſſenhafte Tätigkeit einſtimmig Entlaſtung erteilt.
Zu Rechnungsprüfern wurden gewählt Oberlandesſekretär
Heitzer und Gewtſch. Es wäre erfreulich, wenn die
Verſommlungen beſſer beſucht würden umſomehr, als
allen einſchlägigen allgemeinen und örtlichen Fragen diewünſchenswerte Beachtung zuteil wird und in er
der Und bebehrender Anmterhaltumg mancherlei Zweifel
und Bedenken ihre Löſung erfahren. Darum ergeht an
die Mitglieder wiederholt die Aufforderung zu fleißigem
Beſuche der Vereinsverſammlungen.

Fußballſport. Zum letzten Verbandsſpiel der Früh
jahrsſerie 1917/18 führen die Bewegungsſpieler, der
Meiſten der Uaglaſſe, am Sonntag nach Schkeu
ditz und ſchlugem die I. Mannſchaft der dortigen „Preußen“
übervaſchend hoch mit 12 2 (Halhzeit 4- 1). Mit dieſem
Endſpiel erreichſe der „V. f. B. 18 Punkte bei 12 aus
getragenen Verbandsſpielen. Von dieſen wurden neun
Spiele gewonnen und drei verloren, mit einem Geſamt
torverhältnis von 52. 22 Toren. „V. f. B.“ III gegen
„Preußen“ IIIl- Merſeburg 1:6.

Das geſtrige Konzert der Kapelle des Erſatz
Bataillons LandwehrInfanterie- Regiments Nr. 36

hatte die Räumlichkeiten des „Neuen Schützenhauſes“ bis
auf das letzte Plätzchen gefüllt. Die Kapelle brachte unter
Obermuſikmeiſter Gr m liſchs kunmſtverſtändiger und
routinierter Leitung das vielſeitige ſchwierige Programm
zu vollendeter Wiedergabe Gang beſonders feſſelte
Solweygs Lied und die Fantaſie aus „Stradella“.

liche Künſtlermuſtk mit anhaltendem ehrlichen Detſal.
Cinophon Theater. Am Sonntag gelangte in dem

gltvertrauten Thegater, deſſen Plätze wieder bis auf den
letzten beſetzt waren, der erſte Film der neuen W
MojaSerie zur Aufführung. it dem urkomiſchen PaulWoſermerer umd dem drolligen Harry Lambertz-Paulſen
erreichte der Film den größten re Fräulein Hello
Moja leiſtete Herrliches. lles, ſogar die Rauferet auf
dem Kirchweihſeſte wurde im Bilde naturgetreu wieder
gegeben, und die ne Zuſammentreſſſen gaben zu
größer Heiterkeit Anlaß. Auch das ergreifende Drama
„Die alte Schere“ wurde tadellos vorgeführt und vom
Publikum gut aufgenommen, ſo daß der Beſuch des Kinos
nur zu empfehlen iſt.

Jn einem Appell an die Arbeiterſchaft
erwartet der ſtellv. Kommandierende General, wie aus
der Bekanntmachung im Anzeigenteil hervorgeht, von dem
geſunden Sinn der deutſchen Arbeiter im Jntereſſe der
baldigen Herbeiführung eines für unſer ganzes Volk glück
lichen Friedens, jedem Varſuch-der Lahmlegung
unſerer Verteidigungskraft zu wider
ſtehen und nicht durch Arbeitseinſtellung als Kriegs
verlängerer zu wirken. Zum Schutze der Arbeitswilligen
ſind von den Militär und Polizeibehörden weitgehende
Maßnahmen getroffen worden.

Der Eiſenbahnminiſter zu den Eiſenbahndiebſtählen.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten weiſt in einem

an die Eifenbahndirektionen gerichteten Erlaß erneut dar
auf hin, daß die Egfſembahndiebſtähle und die da
für gezahlten Entſchädigungsbeträge trotz alley Maß
nahmen, die ſowohl ſeinerſeits wie von dem eigens dazu
eingeſetzten Ausſchuß des Deutſchen Eiſenbahn- Verkehrs
verbandes getroffen worden ſind, immer noch in er
ſchreckender Weiſe zugenommen haben.

Der Mimiſter vertraut bei Behämp fung des die
Allgemeinheit ſchwer ſchädigenden Übels auf die Hilfe des
altbewährten, im Heimatdienſte noch verbliebenen Stam
mes von Beamſen und Arbeitern und der Eiſenbahn
Fachvereine.

Dev Erlaß enthält eine nochmalige Zuſammenſtellung
der zur Abhilfe geeigneten Mittel, von denen keines
bisbang unverſucht geblieben iſt: Hohe Belohnungen ſollen
für die Auſdeckung von Diebſtählen gewährt werden. Be
ſonders eingehende Beſtimmungen ſind bereits getroffen
und werden noch ergänzt hinſichtlich der Uberwachung der
Bahnhöfe und der Güterböden, die zum Teil mit mibilttä
vriſcher und polizeilicher Unterſtützung erfolgen ſoll, über
die Sicherung des Verſchluſſes der Wagen, die Reviſion
der Züge, der Rollfuhren uſw. Neue Vorſchläge, die ſich
än eingelnen Stellen bewährt haben, ſollen von dem be
veits erwähnten Ausſchuſſe geprüft und gegebenenfalls
gusgeſtaltet werden.

Die

Bei Aufbietung aller Kräfte maß, wie es
in dem Erxlaſſe heißt, eiwe Abnahme der Dieb

aus bekannten Gründen gatch richt gänzlich ausrotten
laſſen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 5. Februar.

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butkar: Auf den Kopf der Bevölkerung

50 Gramm. Abgabe der Kreisfettmarken, bis Donners
tag abend in den Butterſtellen.

Ausgabe. Süß ſto ff. An Haushaltungen (kleine Päck
chen zu 25 Pf.) und Gaſtwirtſchaften (große Päckchen zu
185 Mk. in der ſtädtiſchen Zuckerſtelle.

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) von vor
mittags 10 bis 12 Uhr für die Nr. 1 bis 200.

Für Händler und Kaufleute.
Anumeldungen. Beſtellungen auf eine Anzahl Waren

(ſiehe amtliche Anzeige) werden Dienstag nachmittag
6 Uhr im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe ent
gegengenommen.

S Fraukleben, 4. Febr. Der Kanonier Oswald Strö
fen, Sohn des verſtorbenen Maurers Ströfer hier,
wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

S Biſchdorf, 4. Febr. nDietz ſch, Sohn des Landwirts Friedrich Dietzſch hier,
wurde das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen. D. warbereits eng verwundet.

8 Schlettau, 4. Febr. Dem Gendarmeriewachtmeiſter
Baum ann hier wurde das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe verliehen.

Vermiſchtes.
Die lebende i Eine eigenartige Überraſchung

erlebte die Verkäuferin eines Berliner Warenhauſes,
als ſie bei den Anprobierpuppen, die in einer Ecke zu
ſammenſtanden, etwas zu dun hatte. Sie bemerkte, daß
eine dieſer Puppen, die mit Gardinenſtoff verhängt war,
lebendig wurde. Nach dem erſten Schreck erkannte
die Verkäuferin in der „Puppe“ eine Fraat, die unge
wöhnlich ſtark bekleidet war. Eine Unterſuchung ergab,
daß die Frau für etwa 4000 Mk. Sachen guf dem Leibe
trug. Die lebende Puppe war ſchon fünf Tage und fünf
Nächte ohne AUnterbrechung in den Räumen geweſen.
Den Tag über ſchlief ſie in einem Verſteck im Teppich
hager, Hachts aber ſtahl ſie in anderen Abteilungen
Lebensmittel und Kleidungsſtücke aller Art, die ſie ſpäter
zu verkaufen gedachte.

Franzöſiſche Ritterlichkeit gegen Ruſſinnen. Die
Genfer „Feuille“ entnimmt der „Victoire“ folgende be
ſchämende Geſchichte qus Paris. „Eine Frau ruſſiſcher
Abkunſt hat ein Kind von 3. Monaten Am Milch zu
bekommen, braucht ſie eine ärztliche Beſcheinigung. Sie
will ſie bei der zuſtändigen Stelle ihres Quartiers, in
der Rue du Chemin Vert holen Sie hat noch nicht ihr

Arzt in wilden Zorn gerät „Was, eine Ruſſin?
Schämen Sie ſich nicht, hier um Milch für Jhren Ballg
zu betteln? Wir können uns an den Ruſſen nicht
rächen, aber Jhr Kind muß krepieren.“ Die arme
Mutter, in Tränen aufgelöſt, verſuchte ihm zu ſagen, daß
der Vater ihres Kindes in die Fremdenlegion einge
dreten iſt. „Fremdenlegion?“ ſchreit der Arzt „das
iſt nur, um veſſer zu ſpionieren!“ And er wirft ihr die
Milchkarte auf den Boden, die er nicht berechtigt. iſt, zu
verweigern.“ Dieſe Art der Behandlung der vor kurzem
noch ſo vergötterten Ruſſen iſt nach den trüben Er
fahrungen, die wehrloſe, tapfere deutſche Kriegsgefangene
plänmäßig erdulden müſſen, kaum verwunderli Daß
der „Culture“Firnis bei den Franzoſen nur ſehr dünn
gufgetragen iſt, hat der Krieg überall nachgewieſen

Frommer Wunſch. Jn der Liller Kriegszeitung er
zählt Unteroffizier Hempel folgende wunderſame Papa
geiengeſchichte: Eine alte Jungfer erfreut ſich des Be
ſitzes eines Papageies. Leider hat das Vieh die üble An
gewohnheit, ſeine Herrin ſtets mit den Worken: „Herrgott,
wenn doch die alte Schachtel erſt tot wäre!“ zu begrüßen
Da ſie ſich keinen Rat mehr weiß, ſucht ſie ihren Seel
ſorger auf und klagt ihm ihr Leid. Der Herr Paſtor be
ſitzt ebenfalls einen recht gelehrten Vogel derſelben Raſſe
welcher jedoch nur Bibelverſe aufſagt, und der alte Herr
gibt ihr den guten Rat, ihren ungebildeten Vogel zu ihm
zu bringen, damit er ihn mal vier Wochen lang in den
Käfig zu dem ſeinigen ſperren kann, um ihm die böſe
Nachrede abzugewöhnem. Geſagt, getan. Beide Papa
geien werden zuſammengeſperrt, und nach Ablauf von vier
Wochen macht ſich das alte Fräulein auf, um ſich ihren
Vogel wieder zu holen. Beim Pfarrer angekommen, öffnet
ſie die Tür zum Wohnzimmer, und zu ihrem großen
Schrecken tönt ihr wie die Poſaune des jüngſten Gerichts
entgegen: „Hergott, wenn doch die alte Schachtel erſt tot
wärel“ und des Herrn Pfarrers bibelgelahrter Vogel be
räftigt den Ausruf mit den Worten: „Der Herr erhöre

unſer Flehen, Amen!“
Fahnenflucht und Gattenliebe. Eine Entſcheidung,

die ſoeben von einem Pariſer Kriegsgericht gefällt wurde,
erregt in der franzöſiſchen Preſſe allgemeines Aufſehen
Ein Soldat war plötzlich bei ſeiner Frau in der Heimat
eingetroffen. Die Frau erfuhr bald darauf, daß ihr Mann
keinen Urlaub erhalten hatte, ſondern deſertiert war. Sie
zeigte ihm nicht an und ſuchte auch nicht, ihn zu der ſo
fortigen Rückkehr an die Front zu überreden. Als dann
der Soldat wegen der Deſertion verhaftet wurde, gingen
die Behörden der Angelegenheit nach, ſtellten die geſchilder
ten Begleitumſtände feſt, nahmen dann auch die Frau in
Gewahrſam und klagten ſie der Unterſtützung des Ver
gehens an. In der erſten Verhandlung wurde die Frau
auch zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Die zweite
Verhandlung aber vor dem oberſten Gerichtshofe brachte
ein freiſprechendes Urteil. Und zwar lautete die Begrün
dung: erſtens iſt in der ehelichen Wohnung der Mann
nach dem Geſetz in ſeinem eigenen Heim, und die Frau
hat keinerlei Recht, ihn auf irgendeine Weiſe zu ver
treiben. Zweitens verpflichtet das Geſetz die Frau, mit
ihrem Manne zuſammenzuwohnen, wie immer ſein Ver
halten gegen beſondere Vorſchriften ſein mag. Auch hat
ſie ſelbſt nicht das Recht, ihn zu verlaſſen. Drittens ſoll
wach dem Geiſt der Eheparagraphen die Frau ihren Mann
lieben. Dies gewährt ihr das Recht, ihn bei einem Ver
gehen nicht zu verraten. Die Liebe der Frau macht ſie
ſelbſt ſtraffrei!

ſttähle zu erreichen ſeinn, wenn ſich die Mißſtände

Dem Grenadier Edmund

Ein biſſiges Heiratsgeſuch. Ein Heiratsgeſuch, das
aus dem gewöhnlichen Rahmen derartiger Anzeigen
gemlich Herausfätlt, findet ſich a neRidda

oten Es lautet wörtlich. „Jch vin ahre mit
meinem Manir Heinrich Stein verheiratet lebe in glück
Aichſter Ehe und laſſe mir von der Eliſabeth Köhler,
Rödelheimer Landſtraße 145, mein Glück nicht zerſtören.
Da ſie andauernd meinen Mann beläſtigt, ihn zwingen
will, ſich von mir ſcheiden zu laſſen, um ſie zu heiraten
bitte ich einen heiratsluſtigen Herrn, ſich zu melden, an
Stelle meines Mannes, damit die endlich unter die
Haube kommt. Frau H. Stein und vier Kinder.

Zwei bayeriſche Volksſchullehrer geadelt. Für her
vorragende Kriegsleiſtungen ſind zwei bayeriſche Lehrer,
Rudolf und Scheerer, zu Rittern des Max- Joſeph
Ordens ernannt worden. Dieſer Orden, der die Deviſe
Virtuti pro patrig („Der Tapferkeit fürs Vaterland
trägt, iſt der höchſte bayeriſche Militärverdienſtorden, mit
dem außer einer anſehnlichen Penſion der perſönliche
Adel verbunden iſt. Er entſpricht etwa dem preußiſchen
Schwarzen Adlerorden. Rudolf und Scheerer ſind beide
Offiziere und beſaßen bereits das Eiſerne Kreuz und an
dere hohe Auszeichnungen für Tapferkeit.

Kriegshumor. Du, Karl, wann iſt eigentlich Am e
rika entdeckt worden Schon 1492, aber richtig
kennen gelernt haben wir's erſt jetzt. (Fl. Bl.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbertcht.

Berlin, 4. Jebr. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An vielen Stellen der Front Artillerietätigkeit, die ſich
namentlich in Flandern zwiſchen dem Houthoulſter
Wald und der Lys ſowie beiderſeits der Searpe gegen
Abend ſteigerte

Weſtlich Bellicourt ſcheiterte ein ſtarker Erkundungs
vorſtoß der Eugländer,

An der Aillette, nordlich von Braye, drangen die Fran
zoſen vorübergehend in unſere Pojtenſtellung ein. Eigene
Jnſanterie und Pioniere holten nordweſtlich von Bezon
vaux 19 Gefangene aus den franzöſiſchen Gräben.

In den Luſtkämpſen und von der Erde aus wurden in
den veiden letzten Tagen

T8 feindliche Flugzeuge
und zwei Luſtballone zum Abſturz gebracht.

Jtaltentſche Frvnr.
Zwiſchen Etſch und Piave vielfach Artilleriekämpfe.
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter
T. B.)

r

Neue U-Bosts- Erfolge.
Berlin, 4. Febr. (Amtlich.) UBoots Erfolge auf

nan
18 009 Brut egiſte re Tv ſt en.

Die Schiffe waren faſt ſämtlich tiefbeladen und wurden
zum größten Teil im Armelranal vernichtet. A. a. wurde
hier ein großer Frachtdampſer in gewandtem Angriff
aus einem Geleitzug herausgeſchoſſen. Namentlich feſt
geſtellt konnte der engliſche Dampfer „Hunsgove“
(3063 Tonnen) werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Zu der Ablehnung der Einberufung

des Reichstages
Berlin, 4. Febr. Jn links ſtehenden poli

tiſchen Kreiſen hat die Ablehnung der Einbe-
rüſung des Reichstages große Mißſtimmung er
regt. Es beſteht ſogar der Plan, die nächſte Sitzung des
Reichstages, dere fur den 19. Februar geplant war, noch
werter hingauszuſchteben. Die Ablehnung des ſoztialdemo
rratiſchen Antrages auf ſofor Reichstags Einberufung
hat die ſoztaldemokrat ſche Reichstagsfrattton veranlaßt,
ſur heute nachmittag 3 Ahr eine eigene Sthzung anzu
beraumen. Die Ablehnung der Einberufung erfolgte,
da ſich die Vorſitzenden aller übrigen Parteten gegen den
Antrag ausgeſrochen hatten. Der Präſident Dr.
Kaempf konnte daher dem ſoztaldemokrate ſchen Antrage
nicht ſtattgeben.

Eine Alliterten Konferenz
Paris, 4. Febr. Die Arbeiten der Konferenz der

Allicerten wurden Sonnabend nachmittag beendet. Die
im Laufe der Sitzungen gefaßten Beſchlüſſe ergaben eine
vollſtändige Ubereinſtimmung der Anſichten der alliierten
Mächte. Eine amtliche Kundgebung wird hierüber ver
mutlech am Sonntag abend in Rom, Paris und London
erſolgen. Lloyd George, Orlando Und Sonnino verab
ſchtedeten ſich in Verſailles von EClemenceau und kehrten
näch ihren Hauptſtäbten zurück. Nach den Ergebniſſen
der Konſerenz am ſpäten Sonnabend nachmittag vefragt,
ertlärte Clemencegu: Alles was ich jetzt ſagen kann, iſt,
daß die Ergebniſſe ſehr glücklich ſind.

Zum Luftangriff auf Paris.
Paris 4, Febr. Bei dem Luftangriff am 30./31. Ja

nuar auf Paris wurden in Paris 33 Perſonen getötet,
darunter 11 Frauen und 2 Kinder, und in der Bannmeile
16, darunter 3 Frauen und 3 Kinder. Verletzt wurden in
Paris 134 Perſonen, darunter 59 Frauen und 10 Kinder,
und in der Baunmeile 72, darunter 36 Frauen und

7 Kinder.

Vor Beendigung des Streiks
Berlin, 4. Febr. Heute, Montag, wird die weitaus

große Mehrzahl der Streikenden zu ihren Arbeitsſtätten
wieder zurückkehren. Jn den zahlreichen Zuſammenkünften
der ſtreikenden Arbeiter, die geſtern ſtattſanden, ging faſt
gusſchließlich die Meinung dahin, daß man unbedingt
heute um 7 Uhr zur Arbeit zurückkehren müſſe. Ver
ſammlungen wurden freilich nicht abgehalten. Redner
traten nicht auf, und beſtimmte Beſchlüſſe konnten daher
auch nicht gefaßt werden. Aber die Vertrauensmänner
wanderten von Gruppe zu Gruppe und beſprachen ange
legentlich die Sachlage. Die Arbeiter der ſieben militari
ſierten Fabriken haben, ſoweit ſie wehrpflichtig ſind, ein

C

ſchließlich der Reklamierten und Beurlaubten, prombt die
Einſtellungsorder erhalten.
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